
" Das also,
ierung gewagt
Ichni Republik
chen Republik
lericht.  Um
zugc der fran-
e au bas Tu¬
st so liililidfer-
iegebcn , üSer

gerade dieses
ehedem Hot

: s ch riebe  n ."
Unbesiegbarkeit
:r all der Fall-

der clschwiu-
> werde», wos
n die Welt-

nklichc Toklik.
Ichöue, wenig

tiscke und nn-
> lud sie, olö
achte sich über
)olb und hold
lächstemal ihre
itnng mochten,
u Leeds  eine
sich anheischig

c' erspcisrii. Er
^ gekommen zu
, olö ihm bd-

Attcm Zanke
konm hatie er
und den Meist
Schw. V. Ztg .)
ndte Hot dem
Nopoteon die

Gruppen befoh-
hili geschloffen
Flotte ist noch
cn zu beginnen,
rn so lein  hör
grobes Unglück
)os sie bei den
lchl beisammen

lerschläge und
en des seligen
> Einfluss des
lieh die Regel
gesagt werden

zu derselben
Wirkung soll

os-n noch ein-
ltrittszciken ist
liegen. Nun
ds , doö erste
>d um 9 Uhr
also 27 Mi ».

! Viertel um
7. Febr . um
gen noch ein-
trittSzeit stakt-
Wind zu er-

ition oder —
sü nicht mehr

Buchhandlung.

Der Gesellschafter.
Amts - und InIelligenMaU für den Oberamtsbezirk Nagold.

V,-. 24.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich
54 kr., . . .

Dienstag den 27 . Februar 1866.
tt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnements preis  in Nagold halbjährlich

im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬
gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/- kr.

Amtliche Bekanntmachungen.

.Oberamt Nagold . Den zur Beschölstotion Herrcnberg eingetheilteu Gemeinden wird bekannt gegeben, daß die Hengste
daselbst am 27 . Febr . eintreffen und doö Beschälen am 1. Mörz seinen Anfang nimmt.

Die Ortövorsteher wolle» dies; den Skntenbesitzern mitthejlen.
Den 20 . Febr . 1866 . K . Oberamt . Böltz.

Nagold.
Herr Burcondiener Gottl . Horsck  i»

Wildberg ist als Agent der Rheinischen
Feuer -Versicherungs -Gesellschoft in Mainz
für den Oberomtsbezirk Nagold bestätigt
worden.

Den 20 . Febr . 1866.
K . Obcroml.

Böltz.

24 Un t er tbo l h e im,
Oberomts Nagold.

StverßenbirttÄkkord.
Zur Herstellung einer neuen Steige von

Unierthalheim gegen Haiterbach sollen die
erforderlichen Arbeiten öffentlich verakkor-
dirt werden. Dieselben sind nach dem
revidirtcn Voranschlag folgendermaßen be¬
rechnet:

Erd - und Plaiiirnngs-
Arbeiten . / . 3847 fl. 30 kr.

Herstellung des Steiii-
körpers ' . . . . 523 fl. — kr.

Wasserdnrchlösse . . 625 fl. 8 kr.
Anhalts -Mauern . . 337 fl. 45 kr.
Kandeln . . . . 126 fl. — kr.
Sicherheitssteine . . 200 fl. — kr.

Zusammen 5659 fl. 23 kr.
Die Plaue , Voranschlag und Bedingungen

können ans dem Nakhhans zu Uuterthalheim
eingeseben werden.

Es werden nun tüchtige, mit amtlich be¬
glaubigten Prädikats - und Vermögens -Zeug¬
nissen versehene Liebhaber zur Uebernahme
dieser Arbeite» ans

Samstag den 3 . März 1866,
Vormittags 10 Uhr,

aus das Rathhans in Unterthalheim zur
Abstrcichs-Verhandlnng eingcladcn.

Den 22 . Febr . 1866.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Schultheiß Gnu tu er.

Warth.
Gegen gesetzliche Sicherheit können

s « <» fl
zu 4 ' /s pEt . sogleich ausgenommen werden
bei der

Stistungspflege.
Walter.

Dnrrweiler,
Oberomts Frcndcnstadt.

Hopfenstangen - rc. Verkauf.
Aus hiesigen Ge-

mcindcwaldungen
kommen am
Donnerstag den 15.

März d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf hiesigem Rath¬
haus znm Verkauf:

5373 fichrene Hopfenstangen,
259 Gerüststamgen,
109 Baumstützen,

8350 . Stück Floßwicdc » und
14 /̂4 Klafter Ncisvrügel.

Die Stange » sind sehr schön und zur
Abfuhr günstig gelegen.

Den 24 . Febr . 1866.
Schnltheißcnamt.

Sckleb.

Hlrivat - AeKmuitmachniigen . !

Nagold.  j
Frisch gewäfferle !

bei Heinrich Müller . !

Wildberg.
Akkord über Banarbciten

Unterzeichneter beabsichtigt, einen Balkon
Herstellen zu lassen und die Arbeite» im
Submissionöwege zu vergeben Nach dem
Voranschlag berechne» sich die

Abbruchs-, Maurer - und
Steiiihanerarbciten zu 75 fl. 36 kr.

Ziminerarbeiten . . 76 fl. 43 kr.
Schreinerarbeiien
Schlofferarbeiten
Aiistricharbeiten

24 fl. 54 kr.
193 fl
10 fl.

20 kr.
kr.

Zus . 380 fl. 33 kr.
Ucberschlag, Riß und Bedingungen kön¬

nen bei Unterzeichnetem täglich eingesehen
werden . Tüchtige Meister lade ich ein,
ihre Offerte , welche in Procentcn der Vor-
aiischlagspreise ansgedrückt sein müssen,
schriftlich und versiegelt und mit der Auf¬
schrift:

,,B a l k 0 11 b a u"
längstens bis

Samstag den 3- März d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

bei mir einznreichc», zu welcher Zeit die
Erössnnna der gemachten Offerte stattfindct.

Den 24 . Febr . 1866.
G . Geyer,

z. Prinzen Friedrich.

IWKWMMMIMIM
vis ^ öZlinAS äivssr Anstalt (voutseks , Uransossn , UnzMncksr sts .) srvvsrdsn

siel , ckort alle mir ^ nsbilckunA stör UnKSnck unck kür ckis Irsukniannisolis vaukbabn vr-
koräsrlielis Lsnntnisss , an cksr Ltslls cksr tocktsn Lprasllsn aber stellt siel, ckis Anstalt
cklsK » LrlsrnnnZ cksr Isbsnckon Zpraelisn mir ^ ntzabs . Hr »« pt8tll
tlitlll : cksutseki, kran^ösisoli, LNKÜsskl uilck ckis Ilanckslsveisssnsskiakt. Osn Uslirplan
ssnckst Iran so «RvL ^ro » 8tr » i»<R in Hriiel »8 !»I svrossk . Lacken) .

Für die Reise nach
Nagold.

Amerika
kann ich zu allen Zeiten zu den billigsten Tagespreise » Ucberfabrts -Vericägc abschließen.

Tic Ucberfahrt geschieht ganz »ach Wabi der Reisenden, dnrck Dampf«
oder Segelschisse  über die Seehäfen Hamburg , Bremen , Liverpool,
Antwerpen , Havre und Rotterdam »»

Ans Milte nächsten Monats hat bereits eine Gesellschaft akkordirt und lade ich
z» weiterer Betheiligiing ein.



N a g o l d.

K'edenMerslckerunZb̂mlks. D. in Gotlm.
Die Keschäftsergebntffe dieser Anstalt im Jahre 1865 waren überaus günstiger

Art . Durch einen reichen Zugang a » neuen Versicherungen <2716 Pers . mit 5,469000
Thlr ., welcher wesentlich größer war als in irgend einem früherenJahre,  ist

die Zahl der Versicherten auf 28500 Pers . ,
die Versicherungssumme ans 50,170000 Thlr .,
der Bankfonds ans etwa 13,300000 Thlr.

gestiege  n.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,300000 Thlr . waren mir 960000 für 590

Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar¬tung znrückl' leibt und den Versicherten eine abermalige hohe Dividende in Aussicht stellt.In diesem und den nächsten vier Jahren werden nahe an
. zwei und eine halbe Million Thnler

vorhandene reine Ueberschüfse an die Versicherten verlheilt , was für das Jahr 1866eine Dividende von

38 Procent
ergibt.

Versicherungen in Summen von 500 Thlr . bis 20000 Thlr . auf ei» Leben werdenvermittelt durch

Apotheker OvLUniKvr in Nagold.
<» vOL ' Kii in Calw.

Stadtschuliheiß i» Horb.

Kinderbad Wildbad und Jagstfeld.
Es gibt so manche arme gliederleidcnde , scrophetkranke und sonst verkommene

Kinder im Land herum , welche durch eine 4 — 6wöchtge Badknc in den Sommermonaten
eine wesentliche Erleichterung oder auch gänzliche Beseitigung ihrer kranken Zustände ver¬
schafft werden könnte , wenn nur ihren Elter » und Angehörigen rechtzeitig gesagt würde,an wen sic sich zu wenden haben , damit eine solche Kur aus möglichst wohlfeile Weise
und unter guter Aussicht und Pflege zu wirklicher Kräftigung zu Stande komme.

Dieß veranlaßt mich zu der Mitthejlnng , daß alle armen Kinder , über welche
mir bis zum 8 . Mär ; neben einem ärztlichen Zeugniß , wonach für ihre KraukhntSnm-sta' nde in Wildbald oder in dem Jagstfeldcr Svolbad Besserung zu hoffen ist, — ei»
gemeindcräthliches , oderamtlich beglaubigtes Armnlhszeugniß znkomml , entweder ganz
umsonst , ober gegen ein höchst geringes Kostgeld in einer der beiden Anstalten , HErrn-
hülfe zu Wilbbad oder Bethcsda in Jagstfeld (je nach Bedürsniß ) im Laufe des kom¬menden Sommers Ausnahme finden.

In dem Armnlhszeugniß muß angegeben sein , ob die Gemeinde oder die Ange¬hörigen in , Stande seien , irgend etwas und wie viel im höchsten Falle zu bezahlen,und wer hicsür , sowie auch für die Berichtigung der Reisekosten einstehe.
Sollte wegen großer Arinuth auch der Gemeinde,  in welcher bas Kind bür¬gerlich ist, nicht einmal die Reisekosten aufgebracht werden können , so muß dieß im

Ärmuthszeugniß ausdrücklich bemerkt und beglaubigt sein . Die Eingaben sind zu richtenan IBr HMvmier in Ludwigs bürg.

2js Nagold.
Fahrniß-Verjieigerung.

Johannes Hauser,  Schreiner von hier,
beabsichtigt , in seinem Hause am

Donnerstag den 1 . März,
Vormittags 8 Uhr anfangenb,

eine Fahrniß -Auktion gegen baare Bezah¬
lung abzuhalten , wobei vorkommt:
ll) Ein vollständiger neuer Schreinerhaud-

weikSzeng mit einigen Hobelbänken;

2 ) sämmtliches Werkholz , bestehend in Nuß¬
baum -. Kirschbaum -, Birnbaum - und
Buchenholz, - von 1 — 4 " dicke Linden-
maser , hauptsächlich z» Zuschneibbrcttcr
für Sattler und Schuhmacher geeignet,
nebst noch mehrere » Artikel » ;

3) Schreinwerk aller Art,  noch neu , als:
1 doppelter eichener Kleiderkasten , 2
eichene Bettladen , 2 taunene Bett¬
laden , Komobe , Tisch , Nachttisch,

einfacher taiinener Kaste » , Mehlka-
sten ec. ,

das Ganze würde sich zu einer Aus¬
steuer eignen;

4 ) Faß und Bandgeschirr:
4 neue eichene Füßchen von 8 — 13
Jmi mit noch etwas Most , ein Kraut-
ständchen mit Kraut , Zuber und Göl¬
ten re . ;

5 ) ungefähr 20 Simri Kartoffeln , einige
grimri Gerste , etwas Stroh , Brenn¬
holz und sonstiger allgemeiner Hausrath.

Liebhaber werden biezn höflich cingelaben.

N a g o l d.
Gewerbe -Verein.

Plenar -Versammlung
am Freitag den 2 . März.

Abends ' /- 8 Uhr,
bei Bierbrauer Sa ult er.

Tagesordnung:
1) Mittheilungeii aus dem Handelsgesetz¬

buch ;
2 ) Besprechung über die Circulation der

Zeitschriften,
wozu insbesondere diejenige » Vercinsmit-
glieder , welche dieselben zu lesen wünschen,
freundlichst eingeladen werden vom

Ausschuß.
W j l d d e r g.

8 Stück Milchschwcine
verkauft am
Donnerstag den I . März

^ Bäcker Maier.

N a g o l d.
Dem Publikum diene zur Nachricht , daß

ich morgigen Mittwoch Nachts » ach Stutt¬
gart fahre.

Bote Ehr . Günther.

Nagold.
Sämmtliche Rekruten hiesiger Stadt

wollen sich Donnerstag den 1 . März , Mor¬
gens 7 Uhr , bei Bierbrauer Gras  ein¬
finden.

Einige Rekruten.

Nagold.
Der Unterzeichnete ver¬

kauft nächsten
Samstag den 3 . März,

_ _ Nachmittags 1 Uhr,
4 großträchtige Mntterschweine , wozu Lieb¬
haber einladet

Bäcker Kemmler

Rotten Packpapier
ist wieder zu habe » in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

F r u ch t - P r e i s e
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T i» g e s - U e u i g k e i 1 e n.

Gestorben : Den 26. Fcbr . zu Rohrdorf Kaufmann Jak . Kapp-
lcr , 52 Jahre alt.

In Wildberg  ist eine Telegraphenstativn eröffnet und
mit beschränktem Tagdicnst für den allgemeinen telegraphischen
Korrespondeiizverkehr eröffnet worden . (St .-A )

Aufsehen mache » in »encrer Zeit die Leonbcrger Hunde,
eine Race , die von dem Oekonomen Essig in Levnberg

gezüchtet wurde . Die Verbreitung dieser Hunde hat die ge>
fchjchtlich berühmten Racen der Ncufonndländer und Bernhar¬
diner Hunde tu den Hintergrund gedrängt . Herr Essig hat meh¬
rere seiner Hunde nach dem St . Gotthards - und St . Bernhards-

Hospiz gesandt und von dem dortigen Pater Christoph das Zeug-
„jß erhalten , das; sie sich zu », Gebirgödienst ausdauernder erwie¬
sen habe » als dte alte » Racen . Selbst » ach der Heimath der
Ncufonndländer Hunde , England und Nordamerika , haben schon
viele Hunde deS Essig de » Weg gesunden ; die letzkbestelltcn sind
nach Palermo und nach Caprera für Garibaldi bestimmt.

Heilbron » , 23 . Febr . Ergebnis der Abgeordnetenwahl:
254 Stimme » abgegeben : hievon fielen ans Reibel 150 und auf
Ed . Mayer 104 Stimmen . Reibel ist sonach gewählt.

Heidelberg,  18 . Febr . Ein Lied , welches während der
Faschingstage von dem hier bestandenen CarnevalSklnbb „ die
Carmoisinrvthcn " gesungen wurde , bürste wegen der passenden
Zeitanspielnng von allgemeinem Interesse sein . ES lautet:

Schleswig -Holstein incerumschtungen.
Immer noch ist's nicht gelungen.
Immer noch bist du nicht frei
Non rer Mächte Sklaverei,
Stets rer Spiclball fremder Launen,
Bis wir blasen die Posaunen,
Fechten alle Mann für Mann,
Wer den Flamberg schwingen kann ! re.

Narren sagen bekanntlich zuweilen die Wahrheit!
Berlin,  22 . Febr . sAbgeordnetenhaus .) Es ist kein Mi¬

nister anwesend . Präsident Grabow verliest das Ministerialschrei-
ben vom 18 . d. MtS . und stellt dasselbe der geschäftlichen Be¬
handlung anheim . Hvverbeck beantragt einfache und Gneist mo-
tivirte Tagesordnung . Nach längerer Diskussion wird die ein¬
fache Tagesordnung angenommen . Der Präsident nimmt das
Ministerialschreiben nä uotn . (T . b. Frb . Z .)

Berlin,  22 . Fcbr . Im Abgeordnetenhaus thcille der !

Ministerpräsidcnr Graf v. Bismarck soeben eine königliche ^
Ordre  mit , durch welche morgen beide Häuser des Landtags !

geschlossen  und bis zum Ende der gegenwärtigen Session ver - ^
tagt werden . i

Berlin.  In der Rede , womit Bismark den Landtag schloß , !
machte er dem Adgeordnetenhause Vorwürfe wegen seiner Haltung ^
und sagte , um zu verhüten , daß bas Land auf dem vom Unter - ^
Hause eingeschlagenen Wege ernsteren Zerwürfnissen entgegengeführt
und die Ausgleichung der bestehenden auch für die Zukunft er¬
schwert werden würbe , habe der König den Schluß befohlen . ^

Grabow schloß die Sitzung , indem er die Zuversicht aussprach , !
das Volk werde zu seinen Abgeordneten und zur Verfassung steh»» .
Dann brachte er das obligate Hoch auf - den König ans und die '

Abgeordneten verließen in höchster Erregung den Saal.
Vorwärts auch gegen Oe streich und Schleswig -Holstein ! '

sagt Herr v. Bismark . Der östreichischc Mitbesitzer soll ans Schles - i
wig -Holstein heraus . Bismarkische Stimmen (in der Köln . Ztg .)
sagen : „ Die Regierung wird sich eher den Wechselfällen eines
Krieges aussctzen , als die Zustände länger lassen wie sie sind.
Der Besuch des preußischen Gesandten in Paris ist eine Art

Minister - und Kriegsrath ." Oestreichische offizielle Stimmen er¬
klären : „ Eine friedliche Lösung sei möglich , wenn Preußen in
Wien nicht mit leeren Händen erscheine . Aber weder Geld , noch
eine Garantie Venctiens würden in Wien angenommen werden.
Preußen müsse ein Stück seines eigene » Staatsgebietes (in Schle¬
sien ) anbieten , um das durch die Annexion Schleswig -Holsteins
gestörte frühere Machtverhältniß zu Oestreich wieder herzustelle ». "

Man kann getrost sagen , daß seit Jahre » in der gebildeten
Welt nichts solches Anssehen gefunden hat , als der bekannte Be¬

schluß des Obertribunals  in Berlin . Ans unzähligen Städ.
ten Preußens und sogar ans dem Anslande kommen dem Hans
der Abgeordneten Zustimmungsadrcssen zu feinem Proteste wider

diesen Beschluß zu ; ebenso dem unerschrockenen Richter v. Ammon
in Köln , der auch eine » Fackelzug bekommen hat . Anders die
betreffende » Richter des Obcrtribuuals ; sie sollen , wie die Bert.
Zeitungen initlheilcu , über die Verurtheilung ihres Beschlusses
nicht nur im Volke , sondern bei den ältesten und geachtetsteil
Freunden und College » im höchsten Grade betroffen , einige sogar
erkrankt sein . Hefftcr , den berühmtesten unter ihnen , trifft eS
besonders empfindlich . Er feiert in Kürze sein 50jährigcs Jubi¬
läum als Lehrer der Universität . Die Universität hat aber jede
Theilnahme an der Feier abgclehnt . Die Bert . Börs .-Ztg ., die
Tribüne n. a . erzählen sogar , daß diese Verhältnisse zu einem
Zerwürfnisse in der Familie geführt habe » . „ Soviel hierüber
verlautet , sagen sie wörtlich , wäre Hcffter zu seiner Jubelfeier
die Versetzung i» den Adelstanb zugedacht gewesen und seine näch¬
sten Angehörigen hätten , da sie fürchteten , diese beabsichtigte
Standesverändernng könnte mit dem Tribunalbeschlusse in Verbin¬
dung gebracht werde » , gegen dieselbe Widerspruch erhoben . Ein
solcher Zwiespalt soll neuerdings i» mehreren Familie » vorgekom¬
men sein , deren Oberhaupt der Adel angetragen wurde , während
die jüngeren Familienmitglieder diese Wiedertaufe thcils ans po-
lilischen , theils ans andern Gründen ansgeschlagen haben ."

Es fällt einem Deutschen schwer zu glauben , daß es über

Schleswig Holstein zu einem Kriege zwischen Preußen und
Oestreich  komme — trotz dem Säbelgeraffcl . „ Graf von der

Goltz , preußischer Botschafter in Paris , soll (B . Börs . -Ztg .) die
bestimmteste und unumwundenste Zusage des Kaisers Napoleon
nach Berlin gebracht haben , daß Frankreich in keiner Weise sich
in die Schleswig -Holsteinische Angelegenheit und in die Händel
zwischen Oestreich und Preußen einmischen , sondern vollkommen
passiv der Entwickelung zuschauen werde ." Darauf ist wenig zu

geben ; den » der zugeknöpfte Mann in Paris wird schwerlich vor
der Zeit seine Trümpfe zeigen.

Die Summe , um welche einer ihrer Beamten die Kredit¬
anstalt in Wien  betrogen hat , beträgt 450,000 Gulden . Die
Verwaltung hatte seit sieben Vierteljahren keine Kasscnrevision
vorgenomme » , obgleich sie von der Lotterie -Dircktion wiederholt
aufmerksam gemacht worden war , daß der betr . junge Mann sehr
hoch , manchmal mit 12,000 fl. auf einmal , in der Lotterie spiele.
Er hat denn auch das ganze Geld in der Lotterie sitzen lassen
und die Verwaltnngsräthe haben ziemlich lief in ihre Taschen grei¬
fen müssen , um den Verlust zu decken.

Am 12 . Febr . fand in Prag  eine sehr interessante Prüfung
aus dem Gebiete der Sprachwissenschaften statt , welcher die
meisten Notabilitäten Prags im Gebiete der Linguistik beiwohn¬
ten . ES handelte sich nämlich um die Prüfung eines 23jährigen
Juristen , Herrn W . Scherzet , gebürtig aus der Umgebung von
Beränn , welcher die von der östreichischen Regierung projcktirte
See -Expedition nach Ost -Aste » mitznmachen gesonnen ist und
ein außerordentliches Talent im Sprachfache besitzt. Der¬
selbe spricht nämlich mehr als 26 Sprachen und bewies durch
diese sehr eingehende Prüfung eine überraschende Kenntniß nicht
nur aller europäischen , sondern auch der meisten asiatischen Spra¬
chen und Dialekte , so daß Böhmen in ihm jedenfalls einen zwei¬
ten Mezzofanti besitzt . Selbst die chinesische , japanische und ma-
layische Sprache ist Herrn Scherze ! in Wort und Schrift voll¬
kommen geläufig , ohne von den europäischen Sprachen und Schrift-
sorme » zu svrechen.

Hamburg,  24 . Febr . Die Hamburger Nachrichten brin¬
gen angeblich aus bester Quelle folgende Mitthcilung aus Kiel:
Die östreichische Regierung habe nunmehr die Vierundfünfziger
Verfassung für Holstein anerkannt . Die Stände Holsteins wür¬
den unzweifelhaft noch im Laufe dieses Jahrs zusammenberufen.
Von den Landcsnotabeln , die zur Budgetberathung berufen wer¬
den , sollen Plessen und Blomc -Heiligeustadt in Folge der erlas¬
senen Adelsadresse gestrichen worden sein . (T . d . Frb . Z .)

Bucharest,  23 . Febr . In der Nacht vom 22 . d. Mts.

wurde Fürst Kusa durch einen Aufstand des Volkes , mit welchem
das Militär gemeinschhftlich Sache machte , zur Abdankung ge¬

zwungen und zum Gefangenen gemacht . Eine provisorische Re¬
gierung ist eingesetzt , bestehend aus General Golesco , Oberst
Szaralambi , Labcar und Zitargi . Die ganze , seit langer Zeit
vorbereitete Umwälzung erforderte weder Kampf noch Blutver¬
gießen . Die Ruhe ist ungestört . (T . d . Frb . Z . ;



Bucha rest , 24 . Febr . Die gesetzgebende Versammlung
bat gestern den Grafen Philipp von Flandern zum Fürsten er.

wählt und proklamier . Abends Illumination ; die Stadl ruhig.
Lissabon , 21 . Febr . Die Regierung hat dem General

Prim besohle » , Portugal zu verlasse » . — Die Depulirtenkammer
hat de » Antrag , die Regierung wegen der Ausweisung PrimS zu
tadeln , verworfen . Es heißt , Prim werde sich nach Gibraltar
begeben . (T . d. Frb . Z .)

Paris , 22 . Febr . Die „ Pakrie " versichert , daß 5000
Franzosen zu Ende des Monats Mexiko verlassen werden . Der
Kaiser bat die znm Tod verurtheillen Znaven zu 10 Jahren
Zwangsarbeit begnadigt . (T . d. Frb . Z . )

Bon der polnischen Grenze , 17 . Febr . In Polen und
Litthauen stndcn sich zu de » confiscirten Landgüter » selten Käu¬
fer ; die Regierung fängt daher jetzt an , sie gewissermaßen z»
verschenken , indem sie dieselben zu sehr geringen , in kleinen Ra¬
ten zahlbaren Summen
Civilpersonen überläßt.

unverzinslich an verdiente Militär - und

Die Drangsale einer Fran.
(Fortsetzung .)

Der junge Man » , welcher einen militärischen Grad besaß,
führte übrigens Len Titel „ Baron " und wurde beneidet nicht
allein wegen seines Reichlhumes , seiner Unabhängigkeit und
seines eisenfesien Charakters , sondern auch darum , weil er nach
einer fast vierjährigen Ehe außer seiner Gattin kaum noch ein
anderes Weib anblickte . Wie viele Ehemänner in der Welt konn¬
ten wohl verfüge » über einen solchen Fond von Liebe , eine solche
nicht allein buchstäbliche , sondern lebendige Treue , bei welcher
die Gewohnheit im Vergleich mit dem Gefühle ein Nichts war!
Am allermeiste » aber wurde er beneidet , weil dieses liebliche,
unwiderstehliche und seelenvolle Weib , dessen sämmtliche Bewe¬
gungen Weichheit und Anmuth waren , nur für ihn vorhanden
zu sein schienen . Trotz alledem war seine Macht über sie nicht
unbedingt ; den » er war nicht un Stande , eine Wolke von Be-
tcubniß zu verscheuchen , welche oft einen Schatten über ihr kla¬
res Antlitz warf und welche eben in diesem Augeublicke sichtbar
war , da sie gleichsam aus ihrem Traume anffnhr.

,,WaS kannst Du meinen , Georg ? " fragte sie mit einem
Schwanken , der Stimme , die man leicht hätte für Zittern halten
können , „ Conspiralionen ?"

„Mein Gott , wie feierlich wiederholst Tn das Wort ! Ich
dachte an Cvnspirationeu gegen meine Kasse ."

Ader wie hast Tu Dich denn bieder gesunden — wie konn¬
test Du ahnen . . . ?"

„Las ist sehr einfach . Ich kam nach Hanse , da Du eben
weggefahrcn warst , fragte , ob man wüßte , wohl » , und erfuhr,
Du hättest dem Kutscher die Hausnummer und die Straße an¬
gegeben . Ich glaubte . Du habest in einem von Euren Damen-
Comitces von irgend einer armen Familie gehört , und beschloß.
Dich anfzusncheu . um mich zu überzeugen , daß man Dich nicht
betrogen hätte . Ehe ich aber hinkam , sah ich Dich aber schon
wieder heranskommen und darauf weiter fahre » bis hiehcr . Ich
ging Dir nach . Da ich jedoch müde war . zog ich es vor , Tick!
in dem Scklitten zu erwarten . . . Nun , meine liebe Amelie ! ich
sehe daß ich Dir keine angenehme Ueberraschnng gemacht habe ."

„Wenn bas wäre , Georg , so wäre der Grund ein dunk¬
ler Gedanke an Deine alte Thorheit ."

„Bei meiner Ehre, " erwiderte Baron T . crröthend , „ Tn
thust mir sehr Unrecht !"

„Um so besser , Georg ! Aber Du weißt , daß diese Phan¬
tasie -Eifersucht bisweilen eine Finsterniß über den Sonnenschein
unserer Ehe geworfelt hat . Bei jeder meiner Handlungen slircktte
ich immer Deine Unruhe z» wecken. "

„Gesteh ' , meine Amelie , daß diese hier so ganz gelegen
kommende » Idee » sehr sonderbar sind ! Kann ein Mann , der
seine Frau anbclet und sie in den letzten Tagen nicht gesehen
hat — ich kam ja gestern Abend spät nach' Hanse — nicht das
Recht haben , sie anfznsuchcn , ohne daß eS aus Verdacht geschieht?
Eher sollte ich mich darüber wundern , warum Du nicht mit mir
aufs Land zu meinen Elte, » reisen wolltest — ich glaube nicht,
daß Husten , Glatteis oder Kälte die Schuld davon trugen !"

„Mein thenrcr Georg ! Ich brauche nicht Deine » flammen¬
den Blick zu sehen — ich brauche nur Deine Stimme z» hören.

Her.

um zu wissen , daß Du Dich at,schickst , ein kolossales Luftschloß
anfznführeu . Aber ich will Dir gleich alle Deine Materialien
wegnehmcn und Dir aufrichtig sagen , warum ich nicht mikreiste . "

„Dank . Dank ! . . . Mir wird so ruhig und warm im
zen , wenn Du so lächelst ! Sage mir nun die Ursache !'

„Dein Bruder , Georg . . . "
„Wie , Amelie ! Er hätte gewagt . Dir . . ."
„Ach , wie einfältig Du bist — Du meinst also , es kann

mich Niemand ansehc » , ohne sich zu verlieben ? Denke Dir ein¬
mal zum Zeitvertreibe , wen » die Welt von Deiner Schwäche
eine Ahnung hätte . . . die Well , welche » nr die Außenseite des
strengen , ernsten , vornrtheilsfreien Mannes sieht !"

„Die Welt hat nichts zu schaffen mit » » seren inneren An¬
gelegenheiten . . . Nun , mein Bruder ? "

„Er hat mich auf eine feine Art verstehen lassen , was ich
lange zuvor wußte , daß Deine Mutter es am liebsten sehen würde,
wenn sic Dich bisweilen allein besitzen könnte . Sie ist eifcrsüch-
lig , und so viel ich mich auch bemüht habe , sie zu gewinnen,
so gewinne ich sie doch eben darum nicht , weil Du mich mehr
liebst , als sie billigt . "

„DaS ist wahr , Amelie, " erwiderte der Baron ; „ sie er¬
kennt aber doch Deinen hohe » Werth an . Sie weiß , daß Du
eine Frau mit den strengsten Grundsätzen bist , eine Fra » , aus
welche ein Mann ruhig seine Hoffnung ans irdisches Glück bauen
kann , und die weder in der Vergangenheit » och in der Gegen¬
wart die geringste Handlung liegangcn hak , über welche sie z.n
ercöihe » brauchte . . . Wie ists ? . . . Sitzest Du nicht gut ? . . .
Du bist so unruhig !"

„Gewiß nicht — ich bewege ja nur den Arm ! Doch erlaube
mir ein - Frage : gibt es wirklich ans Erden irgend ein jo voll¬
kommenes Wesen , daß jede Handlung desselben spiegclbank ist ?"

„Wie kannst Du so sragon , da der Friede meines ganzen
Lebens aus diesem Glauben ruht ? Du entsinnst Dich ja : als
ich Dich zu meiner Lebensgefährtin wünschte , hatte ich de» Mnth
zu sagen , wenn ich auch ein Mädchen bis zum Wahnsinn liebte,
so könnte ich mir ihr nimmermehr das rechte Glück finden , wenn
ihre Gefühle zuvor einem Anderen geweiht gewesen wären , oder
wenn cS eine » einzigen Punkt gäbe , den sie mir nicht gleich an-
verkrante . Wabrheitsliebe , strenges Ehrgefühl , Reinheit des
Herzens und der Sitten — das Alles , außer den zärtlichen Ge¬
fühlen , forderte ich von ihr , die ich dafür glücklich machen wollte
durch meine Liebe , und d >e ich ehren wollte durch die tiefste Ach¬
tung , wie der Mann das Weib ehren muß , das ein Lhci ! sei¬
nes eigenen Wesens werden soll ."

„Ich entsinne mich sehr wohl Deiner seierlickfen Brautwer¬
bung , Georg ! . . . Fährt aber nun der Kutscher nicht allzuweit ? '

Willst Du mir nicht erst Deine„Er soll gleich „ mkehren.
Meinung sagen ?"

„Nein , aufrichtig gesagt , wünsche ich lieber , daß wir von
diesem Gegenstände adbrechen . Glaube mir — ich beschwöre
Dich darum — wir würden noch glücklicher sei» , als wir schon
sind , wenn Deine Gedanke » sich nicht sowohl in die Vergangen¬
heit alS auch in die Gegenwart und Zukunft vertiefen wollten!
Ich liebe Dich so , Georg , ja so , wie wenige Gattinnen lieben
können ! Störe also nicht unser » Friede » mit Deinen Blicken ' und
Frage » , vor denen ich zittern muß !"

„Ich will Dir blind glanbett , Amalie ; den » ein Zweifel an
Deine Wahrheitsliebe würde . . . Doch genug ! Leugne » läßt
sich inzwischen nicht , daß bisweilen in Deinen Worten eine Scheu,
ein Zögern liegt , die ich nicht verstehe . Jede Leitier Handlungen
ist rein wie bas Licht — ich habe » nn vier Jahre lang jede
derselben ans der Goldwaage gewogen , und dies muß mir eine
Bürgschaft sein für Detne Handlungen vor der Zeit , da wir
einander kennen lernten ."

(Fortsetzung folgt .)

— Weimar . Am 5. d. M . wurde vom Geschworenengericht hier
der Handelsmann I . Abraham v. Bismarck , ein Preuße , Ütt Jahre
alt und schon mehrfach bestraft , wegen widerrechtlicher Änncrionsvcrsuche,
d. h. wegen eines beim Geracr Noßmarkte versuchten Taschendiebstahls
(einer Brieftasche mit öl) Thlrn .) und wegen Gewohnheitdiebstahls , trotz
Lcugnciis , für schuldig befunden und zu ä Jahre » Zuchthaus mit Landes¬
verweisung verurlheitt . ( „Deutschland .")

Redattion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
(Hiezu eine Beilage , betreffend Holzpreise des Forstamts Altenstaig .)
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